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Amtlicher Teil, 


Bekanntmachungen des Königlichen Jansrats. 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Auszügler 
und bisherigen Mitgliede der kirchlichen Gemeindevertretung von 
Sachwitz Julius Kautſchke in Schiedlagwitz das All 
gemeine Ehrenzeichen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Breslau, den 19. Oktober 1911. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Meleſchwitz, Krichen und Drachenbrunn. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 23. Oktober 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wiche haus. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 12. September 
d. J., Kreisblatt Nr. 74, wird hierdurch angeordnet, daß in⸗ 
folge Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche auf 
den Gemeindebezirk Strachwitz, die verſeuchten Gehöfte der 
Stellenbeſitzer Hermann Peuker und Ernſt Grundmann, 
ſowie alle der Seuche noch anheimfallenden Gehöfte in 
Strachwitz zum Sperrbezirk gehören und den Sperrvor⸗ 
ſchriften vom 8. April d. J. — Kreisblatt Nr. 29 — unter⸗ 
worfen ſind. 
Breslau, den 23. Oktober 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


In Abänderung meiner Verfügung vom 4. d. M. — 
Kreisblatt Nr. 80 — wird hierdurch angeordnet, daß in⸗ 
folge Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche auf 
den Gemeindebezirk Schönbankwitz das verſeuchte Gehöft des 
Stellenbeſitzers Paul Schunke, ſowie alle der Seuche noch 
anheimfallenden Gehöfte in Schönbankwitz zum Sperr⸗ 
bezirk gehören und den Sperrvorſchriften vom 8. 4. d. J. — 
Kreisblatt Nr. 29 — unterworfen ſind. 

Breslau, den 23. Oktober 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Bekämpfung übertragbarer Krankheiten. 
8 Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt⸗Bekanntmachung 
vom 5. Januar 1910 — Kreisblatt Nr. 3 — weiſe ich erneut 
darauf hin, daß auch die Todesfälle bei übertragbaren Krank⸗ 
heiten ungeſäumt zur Anzeige gelangen müſſen, auch wenn die 
Erkrankung des Verſtorbenen bereits angezeigt war. 

Die Nichterfüllung der Anzeigepflicht iſt ſtrafbar. 

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, dieſe Bekanntmachung 
unter Hinweis auf meine Bekanntmachung vom 30. November 


1905 — Kreisblatt Nr. 96 — in gehöriger Weiſe zur Kennt⸗ 
nis der Ortsinſaſſen zu bringen. Auch den Schiffern iſt davon 
Kenntnis zu geben. 

Die Ortspolizeibehörden wollen der Befolgung der An⸗ 
zeigepflicht beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. 

Breslau, den 21. Oktober 1911. 


Betrifft Vogelſchutz. 

Außer den ſtaatsſeitig angeordneten Lehr⸗Kurſen für 
Vogelſchutz bei der Verſuchs⸗ und Muſterſtation in Seebach, 
Kreis Langenſalza, ſollen von Mitte November d. J. ab noch 
andere Kurſe in Seebach veranſtaltet werden, zu denen 
Perſonen, die etwa auf eigene Koſten oder mit Beihilfen 
von Kommunalverwaltungen teilnehmen wollen, einberufen 
werden können. 

Für die Teilnahme an den Vogelſchutzkurſen iſt von jedem 
Teilnehmer eine Gebühr in Höhe von 3 Mark an die Kaſſe 
der Vogelſchutzſtation zu zahlen, die demnächſt als Beihilfe 
aus der Staatskaſſe den Kurſiſten erſtattet werden ſoll. 

Sollten Perſonen im Kreiſe vorhanden ſein, die unter 
vorſtehenden Bedingungen zur Teilnahme an einem Lehrkurſus 
bereit ſind, jo ſehe ich Meldungen jpäteitens bis zum 
28. Oktober 1911 entgegen. 

Breslau, den 23. Oktober 1911. 


Betrifft ö 

Stellung von Anträgen auf Erſtattung von 
Beiträgen gemäß S 42 des Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes (bei Verheiratung). 


Nach der Beſtimmung des Artitel3 76 des Einführungs- 
geſetzes zur Reichsverſicherungsordnung vom 19. Juli 1911 
werden Beiträge gemäß § 42 des Invalidenverſicherungsgeſetzes 
nach dem 1. Januar 1912 nur dann erſtattet, wenn der Antrag 
vor der Verkündung der Reichs⸗Verſicherungsordnung, das iſt 
am 1. Auguſt 1911, geſtellt worden iſt. Danach könnte in der 
Praxis der Fall eintreten, daß ein Antrag, der kurz vor Ab⸗ 
lauf der geſetzlichen Friſt (1. Januar 1912) geſtellt und bei uns 
eingegangen iſt, noch im Jahre 1911 zu berückſichtigen wäre, 
während in einem anderen Falle der Erſtattungsanſpruch, der 
wohl nach dem 1. Auguſt 1911, aber erheblich fürher als in 
jenem Falle geltend gemacht worden iſt, abgelehnt werden muß, 
weil ſich die Feſtſtellung des Anſpruchs bis nach dem 1. Januar 
1912 hingezogen hat und dann die Vorausſetzung für die Er⸗ 
ſtattung, daß der Antrag vor der Verkündung der Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsordnung geſtellt ſein muß, nicht vorliegen würde. Um 


eine derartige verſchiedene Behandlung der bis zum 31. Dezem- 


ber 1911 geltend gemachten Erſtattungsanſprüche zu vermei⸗ 
den, haben ſämtliche Verſicherungs⸗Anſtalten unter Zus 
ſtimmung des Reichs⸗Verſicherungsamts auf der Dresdener 
Konferenz am 13.-14. September d. J. beſchloſſen, daß Bei⸗ 


träge gemäß 8 42 des Invalidenverſicherungsgeſetzes im allen 
Fällen erſtattet werden, in denen die Anträge auf Erſtattung 
bis zum 31. Dezember 1911 bei der zuſtändigen Behörde ein- 
gehen. Durch die Beitragserſtattung gehen die weiblichen Ver⸗ 
ſicherten erheblicher Wohltaten der Invaliden⸗ und Hinterblie- 
benenverſorgung verluſtig. Sie verlieren dadurch jeden An⸗ 
ſpruch auf eine Invaliden⸗ oder Altersrente, auf Witwengeld 
und Waiſenausſteuer und, falls die Ehefrau wegen Erwerbs ⸗ 
unfähigkeit ihres Mannes die Ernährerin ihrer Familie war, 
auch der Ehemann auf Witwerrente. Die Verſicherungsanſtalt 
darf außerdem bei ihnen zu Lebzeiten ihres verficherten Che- 
mannes kein Heilverfahren eintreten laſſen; ſie ſind daher in 
Fällen von Krankheit, Erwerbsunfähigkeit und Alter auf ihre 
eigenen Mittel oder die ihrer Familie angewieſen. 

Die Orts- und Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich, die 
Antragſteller auf die angeführten Nachteile aus der Beitrags⸗ 
erſtattung aufmerkſam zu machen und ſie zu befragen, ob ſie 
unter ſoſchen Umſtänden ihren Antrag aufrecht erhalten. 

Breslau, 19. Oktober 1911. 


Meine Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 4. April d. J. 
— Stück 27 — betr. Recherchen nach der Leiche des bei einem 
Rettungsverſuche ertrunkenen Magiſtratsbürvaſſi-⸗ 
ſtenten Emil Kirchhoff aus Breslau, hal durch 
Auffinden der Leiche des Genannten, ihre Erledigung gefunden. 
Breslau, den 21. Oktober 1911. - 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


(RSS EEE LATITUDE TEE SEE TIEREN TRATEN — 


Betrifft Reichsverſicherungsordnung. 


Der Geſchäftsführer der Braunſchweigiſchen Unfallver⸗ 
ſicherung hat unter dem Titel „Was muß der Landwirt von 
der Reichsverſicherungsordnung wiſſen?“ ein gemeinverſtänd⸗ 
liches Nachſchlagebuch für jeden Landwirt und praktiſchen Rat⸗ 
geber für Gemeinde- und Gutsvorſteher herausgegeben. Der 
Preis des Werkchens beträgt nur 1,20 Mk., beim größeren 
Bezuge ſogar nur 1 Mk. 

Diejenigen Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, 
welche ein Exemplar des Werkchens anzuſchaffen wünſchen, 
wollen dies bis zum 5. November er. hierher anzeigen. 

Breslau, den 21. Oktober 1911. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchu ſſes 
5 Königliche Landrat. f 
Wichelhaus. 
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Soriſtige Wekanntmachungen. 


Die Lehrſtellenvermittelung der Handwerks⸗ 
kammer. 


Die Handwerkskammer zu Breslau hat eine 
Lehrvermittelungsſtelle errichtet, welche koſtenlos 
Lehrherren und Lehrlingen zur Verfügung ſteht. Die Lehrver⸗ 
mittelung der Handwerkskammer dient gemeinnützigen Zwecken. 
Sie beabſichtigt neben der eigentlichen Vermittelung dauernd 
die beteiligten Kreiſe über die Vorteile der Erlernung eines 
Berufes zu unterrichten, die ſchulentlaſſene Jugend und deren 
Eltern bei der Berufswahl zu beraten und zu unterſtützen und 
dafür Sorge zu tragen, daß einerſeits beſſere und geeignetere 
Elemente ſich dem Handwerke zuwenden, anderſeits nur erprobte 
Handwerksmeiſter Lehrlinge halten. 

Die Lehrvermittelung wird die Intereſſen beider] Teile 
aufs ſorgfältigſte wahrnehmen; ſie iſt die durchaus unparteiiſche 
Vermittelungsſtelle. Sie wird ausſchließlich den Abſchluß von 
Lehrverträgen vorbereiten, die Vertragſchließung ſelbſt ſteht im 
freien Belieben der Parteien. 

Demgemäß wird die Vermittelung der Handwerkskammer 
folgende Ziele ins Auge faſſen: 

1. Sie wird die Schuljugend unterrichten über die Aus⸗ 
ſichten des Handwerks im allgemeinen und über die Ver⸗ 
hältriſſe des einzelnen Gewerbes. 

2. Sie wird ſich bemühen, für die Auswahl und Zufüh- 
a geeigneter Bewerber auf beiden Seiten Sorge zu 

agen. 
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3. Sie wird den Handwerksmeiſtern im geſamten Kammer. 
bezirke, alſo im Regierungsbezirke Breslau, nicht nur 
in der Stadt Breslau ſelbſt, Lehrlinge zu⸗ 
führen. 

Zur Erfüllung dieſer für das Gemeinwohl wie für das ge- 
ſamte Handwerk außerordentlich wichtigen Aufgaben bedarf die 
Handwerkskammer der bereitwilligen Mitarbeit aller beteiligten 
Kreiſe. Die Organiſationen des Handwerks, Innungsaus⸗ 
ſchüſſe, Innungen und gewerbliche Vereine, ganz beſon⸗ 
ders aber die Lehrerſchaft, erſuchen wir, 170 alle 
Weiſe unſer Vorhaben zu fördern. 8 

Die Vermittelung ſelbſt ſoll ſich folgendermaßen vollziehen: 

In ſämtlichen Schulen des Bezirks ſollen Formulare ver⸗ 
teilt werden, auf welchen ſich alle diejenigen Schuler verzeichenn 
welche ein Handwerk erlernen wollen. Ohne fachkundige Bera- 
tung der Eltern und Schüler von ſeiten der Lehrer wird dieſer 
wichtigſte Teil der Vermittelung ergebnislos verlaufen. Dieſe 
Fomulare ſind alsdann von den Herren Rektoren, Hauptlehrern 
uw. an die Handwerkskammer zu ſenden. Die Obermeiſter der 
Innungen werden von uns ebenfalls Formulare für diejenigen 
Handwerksmeiſter erhalten, welche einen Lehrling einzuſtellen 
wünſchen. Auch dieſe Formulare find ausgefüllt an die Hand⸗ 
werkskammer einzuſenden. 

Die Vermittelungsſtelle wird ſelbſtverſtändlich auch Mäd⸗ 
chen, welche ein Handwerk zu erlernen wünſchen, geeignete 
Lehrſtellen nachweiſen. 


Die Handwerkskammer wird ihre Tätigkeit auf die Ord⸗ 
nung und Sichtung des eingegangenen Malerials beſchränken. 
Die eigentliche Vermittelung ſelbſt, alſo die Zuweiſung von Lehr⸗ 


lingen an geeignete Lehrmeiſter, bleibt den lokalen Organiſatio⸗ 


nen, in erſter Linie den Innungen und Innungsausſchüſſen, wo 
ſolche vorhanden ſind, vorbehalten. . 

Die Handwerkskammer wird dafür Sorge tragen, daß dieſe 
Vermittelung ſtets den örtlichen Bedürfniſſen und Verhältniſſen 
entſprechend erfolgt; wo irgend angängig, ſollen Kuratorien 
oder Kommiſſionen gebildet werden, denen die Vermittelung 
obliegt und in denen auch der Lehrerſchaft und den lokalen Be⸗ 
hörden der notwendige Einfluß gewahrt werden ſoll. 


Die Handwerkskammer gibt alle erforderlichen Formulare 
uſw. koſtenlos ab und erſucht noch einmal alle beteiligten Kreiſe 
um bereitwillige Mitarbeit. Wo Innungsausſchüſſe beſtehen, 
ſind die Anmeldungen der Schüler von ſeiten der Lehrerſchaft an 
die Vorſitzenden der Innungsausſchüſſe einzuſenden. 


Die zurzeit im Bezirk der Handwerkskammer beſtehenden 
Innungsausſchüſſe ſind folgende: 

1. Innungsausſchuß Breslau, Vorſitzender Malerobermeiſter 

5 H. Ludwig, Breslau, Brunnenſtr. 18. 

Brieg, Vorſitzender Schmiedeobermeiſter 

Wilhelm Bojak I, Brieg, Bez. Breslau. 


3 1 Glatz, Vorſitzender Tiſchlerobermeiſter 
Auguſt Bache, Glatz. 

4. N Guhran, Vorſitzender Tiſchlerobermeiſter 
Robert Weiß, Guhrau. 

5: 65 Militſch, Vorſitzender Schneidermeiſter 
Georg Pilzecker, Militſch. 

6. ’ Neurode, Vorſitzender Schloſſermeiſter 
Joſef Teich, Neurode. 

Te » Nimptich, Vorſitzender Hofmaurermeiſter 
Karl Bernhardt, Hirſchberg, Stons⸗ 
dorferſtr. 33. 8 

8. 1 Schweidnitz, Vorſttzender Schmiedeober⸗ 
meiſter R. Hoffmann, Schweidnitz. 

9. 0 Freiburg i. Schl., Vorſitzender Bäcker⸗ 
obermeiſter Karl Tilch, Freiburg. 

10. Strehlen, Vorſitzender Klempnermeiſter 
Paul Haberſtroh, Strehlen. 

11: 5 Trebnitz, Vorſitzender Schloſſerober⸗ 
meiſter J. Jantke, Trebnitz i. Schl. 

12. 5 Löwen, Vorſitzender Klempnermeiſter 
Max Kricke, Löwen. 

13. 1 Wohlau, Vorſitzender Schneiderober⸗ 


meiſter Oskar Teichmann, Wohlau. 
Die Handwerkskammer zu Breslau. 


Karbidmenge, nach deren 
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Der von der Firma Holsbi⸗Werke, Geſellſchaft für 


Der von der Firma Rhein,⸗Weſtf. Acetyleninduſtrie in 


Maſchinen⸗ und Apparatebau m. b. H. in Höchſt a. M. in fünf Barmen⸗R. gebaute Acetylenapparat iſt auf Grund meiner Er⸗ 
Größen (Ct bis Oy) gebaute Acethlenapparat „Holsbi“ iſt laſſe vom 25. April 1909 (H MBl. S. 235) und vom 18. Juni 


auf Grund meiner Erlaſſe vom 25. April 1909 (HM Bl. S. 235) 
und vom 18. Juni 1909 (HM Bl. S. 283) einer Betriebs⸗ 
prüfung unterzogen worden. Der Apparat leinſchließlich der 
zugehörigen, vom Deutſchen Acetylenverein mit Typenzeugnis 
Nr. 23 verſehenen Waſſervorlage) hat ſich dabei als zuver⸗ 
läſſig erwieſen, ſo daß keine Bedenken beſtehen, ihn für Schweiß⸗ 
und Lötzwecke bei Verwendung eines Karbids von 4 bis 7 mm 

1. in den Größen Cı, Cu, CI mit Karbidfüllungen bis zu 
4 kg in geſchloſſenen Arbeitsräumen zuzulaffen, 

2. in den vorgenannten und den Größen Cıv und Cy mit 
Karbidfüllungen bis zu 10 kg bei vorübergehender, im 
Freien ſtattfindender Inbetriebſetzung in dem Bezirk 
anderer Ortspolizeibehörden als dem des Wohnorts 
ſeines Beſitzers von der wiederholten Anzeige zu befreien, 
ſofern vor der erſtmaligen Inbetriebſetzung die vorge⸗ 
ſchriebene Anzeige mit einer Zeichnung, Beſchreibung und 
Gebrauchsanweiſung des Apparats unter Angabe des 
Erlaſſes, mit dem die Zulaſſung erfolgt iſt, der Orts⸗ 
polizeibehörde des Wohnorts des Beſitzers erſtattet iſt. 
Apparate der Firma, denen vorſtehende Vergünſtigungen 

gewährt werden ſollen, müſſen mit einem Fabrikſchilde verſehen 
ſein, das an den zur Befeſtigung dienenden Zinntropfen den 
Stempel des Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereins zu Frankfurt 
a. M. erkennen läßt und im übrigen Aufſchriften gemäß nach⸗ 
ſtehender Tabelle enthält: 

0 AAA 


Apparat: Größe Cu Cu CIII CV C 


— 22222 ͤ v 


Karbidfüllung in kg. 2 3 4 6 
Höchſte Stundenleiſtung in 
Silern 


Nutzbarer Inhalt der Glocke 
in Litern 


2000 


Seen 


12001800 


80 


120 | 160 210 


r 


Verbrauch zu entſchlam⸗ 
men iſt (p. 6 9 12 


Typennummer IN 


r aan N er 2 

Bezüglich der zu verwendenden Waſſervorlage verweiſe ich 

auf den Erlaß vom 23. Dezember 1910 (SM Bl. 1911 S. 4), 

bezüglich der bei der Aufſtellung der Apparate zu ſtellenden 

5 1571 auf den Erlaß vom 14. April 1911 (SM Bl. 
131). 


Zeichnungen und Beſchreibungen des Apparats ſind im 
Bedarfsfalle von der ausführenden Firma anzufordern. 
Berlin W 9, den 12. September 1911, 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
J. A.: Dr. Hoffmann. 
An die Herren Regierungs⸗Präſidenten. 


Auf Grund des § 21 der Polizeiverordnung betreffend die 
Herſtellung, Aufbewahrung und Verſendung von Acetylen, ſowie 
die Lagerung von Karbid, vom 15. Mai 1906, Amtsblatt Seite 
244, wird der vorſtehend gekennzeichnete Acetylenapparat allgemein 
von den Beſtimmungen des § 1 a. a. O. (inſoweit die vor⸗ 
ſtehend unter 2 erwähnte wiederholte Anzeige in Frage kommt) 
und des § 2 (infoweit die Benutzung in oder unter Räumen in 
Frage kommt, die zum Aufenthalt von Menſchen beſtimmt find) 
ausgenommen. 

Breslau, den 29. September 1911. 
Der Regierungs⸗Präfident. 
1 J. V.: Angerer. 


1909 (HM Bl. S. 283) einer Betriebsprüfung unterzogen wor⸗ 
den. Der Apparat leinſchließlich der zugehörigen vom Deut⸗ 
hen Acetylenverein mit Typenzeugnis Nu, 13 verſehenen 
Waſſervorlage) hat ſich dabei als zuverläſſig erwieſen, ſo daß 
keine Bedenken beſtehen, ihn für Schweiß⸗ und Lötzwecke bei 
einer Gejamtcarbidfüllung von 2½ Kilogramm und Verwen⸗ 
dung eines Karbids von 50 x 80 Millimeter Körnung 

1. im geſchloſſenen Arbeitsräumen zuzulaſſen, 

2. bei vorübergehender, im Freien ſtattfindender Inbetrieb- 
ſetzung in dem Bezirk anderer Ortspolizeibehörden als der 
des Wohnortes ſeines Beſitzers von der wiederholten An⸗ 
zeige zu befreien, ſofern vor der erſtmaligen Inbetrieb- 
ſetzung die vorgeſchriebene Anzeige mit einer Zeichnung, 
Beſchreibung und Gebrauchsanweiſung des Appavates 
unter Angabe des Erlaſſes, mit dem die Zulaſſung erfolgt 
iſt, der Ortspolizeibehörde des Wohnortes des Beſitzers 
erſtattet iſt. 

Apparate der Firma, denen vorſtehende Vergünſtigungen 
ewährt werden ſollen, müſſen mit einem Fabrikſchild chen 
ſein, das an den zur Befeſtigung dienenden Zinntropfen den 
Stempel des Bergiſchen Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereins zu 
Barmen erkennen läßt und auf dem die Bezeichnung der Firma, 
das Jahr der Anfertigung, die laufende Fabriknummer, die 
Carbidfüllung (2% Kilogramm), die Korngröße des zu verwen⸗ 
denden Karbids (50 “ 80 Millimeter), die höchſte Stunden⸗ 
leiſtung (500 Liter), der nutzbare Inhalt des Gasbehälters (180 
Liter), die Angabe, daß nach 10 Kilogramm Carbidverbrauch 
zu entſchlammen iſt, und die Typennummer „J,,“ vermerkt find. 

Bezüglich der zu verwendenden Waſſervorlage verweiſe ich 
auf meinen Erlaß vom 23. Dezember 1910 (HM Bl. 1911 S. 4), 
bezüglich der bei der Aufſtellung der Apparale zu ſtellenden For⸗ 
8 15705 auf meinen Erlaß vom 14. April 1911 (SMBl. 

131). 

Zeichnungen und Beſchreibungen des Apparates ſind im 
Bedarfsfalle von der ausführenden Firma anzufordern. 
Berlin W. 9, den 15. September 1911. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
J. A.: Dr. Hoffmann. 


An die Herren Regierungspräſidenten. 


Auf Grund des § 21 der Polizeiverordnung, betr. die Her- 
ſtellung, Aufbewahrung und Verwendung von Acetylen, ſowie die 
Lagerung von Carbid vom 15. Mai 1906, Amtsblatt Seite 244, 
wird der vorſtehend gekennzeichnete Acetylenapparat allgemein 
von den Beſtimmungen des $ 1 a. a. O. (inſoweit die vorſtehend 
unter 2 erwähnte Entbindung von der wiederholten Anzeige 
in Frage kommt) und des $ 2 a. a. O. l(inſoweit die Benutzung 
in oder unter Räumen in Frage kommt, die zum Aufenthalte 
von Menichen beſtimmt find) ausgenommen. 

Breslau, den 2. Oktober 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J V. 


Angerer. 


Bekanntmachung. 


Die Berbft-Kontroliverfammiungen 1911 im Kreife Breslau 
werden wie folgt abgehalten: 


Kontrollplatz Roſenthal 
(Willerts Gaſthaus) 
am 10. November, vormittags 9 Uhr, 

für die Ortſchaften: 
Carlowitz mit Neuhof, Pohlanowitz, Protſch, Weide, Schottwitz, 
Weidenhof, Leipe, Petersdorf, Lilienthal, Oswitz mit der 
Schwedenſchanze und Waidmannsruh, Ranſern mit dem Wald⸗ 

vorwerk und Roſenthal. 


„„ ee \ 


Rontrollplatz Reibnitz 
(Südpark) 

am 18. November, vormittags 10 Uhr, 

für die Ortſchaften: f 
Baara, Biſchwitz, Cammelwitz, Kriptau, Krieblowitz, Malk⸗ 
witz, Paſchwitz, Peterwitz, Pleiſche, Reibnitz, Romberg, Sade⸗ 
witz, Schalkau, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Schmolz, Schosnitz 

und Woigwitz. 


Rontrollplatz Klettendorf 
(Rösners Gaſthaus) 
am 20. November, vormittags 9 Uhr, 
5 für die Ortſchaften: 
Hartlieb, Klettendorf, Krietern, Kundſchüz, Blankenau, 
Jäſchgüttel, Kentſchkau, Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, Niederhof, 
Oberhof, Opperau, Siebiſchau und Zweibrodt. 


Rontrollplatz Domslau 
(Wagners Gaſthaus) 
am 20. November, nachmittags 12½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Alt⸗Gandau, Bettlern, Domslau, Grünhübel, Haidänichen, 
Lohe, Malſen, Magnitz, Kniegnitz, Polniſch⸗Neudorf, Klein⸗ 
Sürding, Tinz und Zaumgarten. 


KRontrollplatz Koberwitz 
(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer) 
am 21. November, vormittags 9½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Guckelwitz, Koberwitz, Kreiſelwitz, Krolkwitz, Neuen, Peltſchütz, 
Wilhelmsthal, Wiltſchau, Schlanz und Haberſtroh. 


Rontrollplatz Wirrwitz 
(Klüppels Gaſthaus) 
am 21. November, mittags 12 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Albrechtsdorf, Damsdorf, Duckwitz, Gnichwitz, Guhrwitz, 
Lorankwitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schauerwitz, Schied- 
lagwitz, Seſchwitz und Wirrwitz. 


KRontrollplatz Pilsnitz 
(Gelkes Gaſthaus) 
am 23. November, vormittags 10 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Coſel, Herrnprotſch, Klein⸗Gandau, Groß⸗ und Klein⸗Maſſel⸗ 
witz, Pilsnitz und Stabelwitz mit Altenhain. 


Kontrollplatz Neukirch 
(Guders Gaſthaus) / 
am 23. November, nachmittags 3 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Arnoldsmühle, Goldſchmieden, Herrmannsdorf, Maria⸗Höfchen, 
Neukirch, Schmiedefeld, Strachwitz und Schillermühle. 


Kontroliplag Brockau 
(Peukers Gaſthaus) 
am 24. November, vormittags 8 ½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Benkwitz, Brockau, Dürrjentſch, Lamsfeld, Groß⸗Oldern, 
Oltaſchin, Probotſchine, Radwanitz, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, 
Tſchechnitz, Weſſig und Woiſchwitz. 


Rontrollplatz Klein ⸗Tſchanſch 
(Kentſch' Gaſthaus) 
am 24. November, vormittags 10 ½ Uhr, 
Althofnaß, Ottwitz 1 a e 1 T 
N itz mit Neuhaus, Pirſcham, Pleiſchwitz, Treſchen, 
Groß⸗Tſchanſch, Klein- Tſcunſch mit dem en 
der Knopfmühle und Zedlitz. 


Groß ⸗Nädlitz mit 


Kontrollplatz Chauer 
(Göbels Gaſthaus) 
am 25. November, vormittags 11 ¼ Uhr, 

für die Ortſchaften: 
Althofdürr, Barottwitz, Boguslawitz, Bismarcksfeld, Roth⸗ 
ſürben, Carowahne, Eckersdorf, Grunau, JFeraſſelwitz, 
Irrſchnocke, Mandelau, Oderwitz, Klein-Oldern, Münchwitz, 
Reppline, Sambowitz, Kattern, 
Sillmenau, Thauer, Tſchauchelwitz, Waſſerjentſch, Weigwitz 

und Zweihof. d 


Kontrollplatz Bogenau 
(Dorfanger) 
am 25. November, nachmittags 1 ¼ Uhr, 
für die Ortſchaften: 

Bogenau, a Groß- Breſa, Buchwitz, Gallowitz, Jack⸗ 
chönau, Kreika, Liebethal, Mellowitz, Merzdorf, Paſterwitz, 
Pollogwitz, Priſſelwitz, ne Alt⸗ und Neu⸗Schlieſa, 
Groß⸗Sürding, Schönbankwitz, Wangern mit dem Waldvorwerk 

Marienthal und Wilkowitz. 


KRontrollplatz Schwoltſch 
(Warkus' Gaſthaus) 
am 27. November, vormittags 9 Uhr, 

für die Ortſchaften: 
Bartheln, Biſchofswalde, Cawallen, Drachenbrunn, Friede⸗ 
walde mit dem Pöpel, Grüneiche, Laniſch, e Steine 
mit der Förſterei ee üſtendorf und 

impel. 


Kontrollplatz Zindel 
(Janaks Gaſthaus) 
am 27. November, mittags 12 Uhr 
für die Ortſchaften: 

Clarencranſt mit der Förſterei Rudau, Jäſchkowitz, Janowitz 

mit dem Vorwerk Karlshof, Krichen, Kottwitz mit Oderke, 

Margareth, Mariencranſt, Meleſchwitz mit dem Anteil Daupe, 

dem Vorwerk Schüßlitz, Klein⸗Nädlitz, 

Siebotſchütz, Tſchirne mit dem Vorwerk Fuchsberg und Zindel. 

Auf den vorſtehend aufgeführten Kontrollplätzen haben 

zu erſcheinen: a 
1. die Offiziere, Sanitäts⸗, Veterinär⸗Offiziere, Beamte, 
Unteroffiziere, und Mannſchaften aller Waffen der 
Reſerve; 

die hinter die letzte Jahresklaſſe der Reſerve und der 
Landwehr zurückgeſtellten Unteroffiziere und Mannſchaften 
der Reſerve; 

. die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften; ia 

die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften (Dienſtunbrauchbare). ' 

Erſatz⸗Reſerviſten haben ſich nicht zu geftellen. 

. Militärpäffe mit den eingeklebten Kriegsbeorderungen 
oder Paßnotizen, ſowie Führungsatteſte ſind von den 
1 auiniteren und Mannſchaften mit zur Stelle zu 
ringen. 

Iſt vorauszuſehen, daß ein Mann dringender Verhältniſſe 


N halber genötigt iſt, die Befreiung von der Kontrollverſamm⸗ 


lung nachzuſuchen, ſo hat derſelbe ein von dem betreffenden 
Guts⸗ oder Gemeindevorſtande, Magiſtrat bzw. Arzt aus⸗ 
geſtelltes Entſchuldigungs⸗ reſp. Krankheitsatteſt ſofort dem 
Hauptmeldeamt des Bezirkskommandos II Breslau einzuſenden. 
Die Unterſchrift des Arztes muß von der Ortsbehörde (Amts⸗ 
vorſtand, Polizeiverwaltung) beglaubigt ſein. 

Das Stellen auf anderen Kontrollplätzen ohne vor⸗ 
herige Genehmigung iſt ſtrafbar. 3 

Wer ohne Grund bei der Kontrollverſammlung gefehlt 
hat, wird mit Arreſt beſtraft. f f er 

Breslau, den 16. Oktober 1911. f 


Königliches Wee II Breslau. 


von Poſer und Groß⸗Naedlitz, 
Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier. 


Schmartſch, Schönborn, 


welen und Schmuckſachen befinden ſich: 


Lokales und Allgemeines. 


Rekruten⸗Vereidigung in Breslau. 
Die kirchliche Vorbereitung aller in dieſem Herbſt zur Ein⸗ 


ſtellung gelangten Rekruten und Einjährig⸗Freiwilligen findet 


am Mittwoch, den 25. d. M., und zwar für die katholiſchen 
Mannſchaften um 9 Uhr vormittags in der Kreuzkirche, für die 
evangeliſchen Mannſchaften um 1044 Uhr vormittags in der 
Barbarakirche, für die jüdiſchen Mannſchaften um 9% Uhr vor⸗ 
mittags in der Synagoge ſtatt. Nach Beendigung der kirchlichen 
Feier erfolgt die Vereidigung der Rekruten pp. um die Mittags⸗ 
zeit bei den einzelnen Truppenteilen für ſich. 5 
Kein Pilſener Bier mehr. 

Der Deutſche Gaſtwirtsverband erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung an ſeine Mitglieder: „Der Bezugspreis der Pilſener 
Biere iſt um drei Mark verteuert. Wir fordern alle unſere 
Kollegen auf, dieſe Preiserhöhung ſtrikte abzulehnen, oder den 
Bezug der Biere einzuſtellen, da dieſe Preiserhöhung nur eine 
neue Sonderſteuer bedeutet und vom Publikum nicht getragen 
werden wird. Wir erſuchen deshalb, auch jorort das Publikum 
durch Anſchlag auf dieſe Verteuerung aufmerkſam zu machen, 
damit ſchon die Forderung nach „Echt Pilſener“ unterbleibt, 
zumal unſere deutſchen Biere, und beſonders die nach Pilſener 
Art gebrauten, hinreichend Erſatz bieten und vollſtändig gleich- 
wertig daſtehen.“ 

: Brandunglück. 

In dem Hauſe Muſeumsplatz 15 in Breslau befindet ſich 
eine Zentralheizung. Zu dem Zwecke ſtehen im Keller zwei 
Heizöfen. Heute früh heizte die Hausmeiſterin Marta Haden- 
berg einen der Oefen, vergaß aber die Ventile zur Leitung zu 
öffnen. Infolgedeſſen ſtieg die Glut im Ofen ſo ſtark, daß 
dieſer auseinanderbarſt. In dieſem Augenblick befand ſich aber 
19985 die Frau im Raume und geriet in Brand. Sie hat 
ſchwere Wunden an den Beinen und am ganzen Körper davon⸗ 
getragen. Die Feuerwehrmannſchaften unter Leitung des 
Brandmeiſters Schwarz löſchten das Feuer mit der Eimer⸗ 
ſpritze alsbald ab, legten der verletzten Frau Notverband an und 
veranlaßten ihre Ueberführung nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital. 
Der Zuſtand der Frau iſt ein ſehr bedenklicher. t. 

Schwerer Einbruchsdiebſtahl in Breslau. 

Zu dem Einbruch bei Arthur Baraſch „Ka ſer Wilhelm⸗ 
Platz 11, meldet der Polizeibericht: Unter den geftohfenen Zus 
ein Brillant⸗Kollter auf 
ſchwarzem Sammet aufgenäht, im Werte von 5000 Mark, eine 
Perlenkette (neunreihig), gelb mit breiter Brillantſchnalle (15 000), 
eine Buſennadel mit Brillanten und einer großen Perle (1500), 
ene Plaquette von Platin mit Brillanten (1000), ein goldener 
Hänger mit Perlen und Halbedelſteinen (500), eine goldene Kette 
mit Anhänger (200), eine indiſche goldene Filigranbrocche (70), 
ein indiſches ſilbernes Backenkäſtchen (50), zwei Per“enanhänger 
mit Brillanten (300), ein Armband mit Perlen und Brillanfen 
(1800), ein Pla inkettchen (50), ein goldener Damenring mit 
Brillanten (800), ein Trauring gez. A. B. und J. H. 31. Aug. 
1909 (100), zwei Perlenoberhemoͤknöpfe (800), eine Perle mit 
Brillanten (500), vier ſchwarze Perlmutterknöpfe mit Brillanten 
(450), eine Sravat'ennadel (100), 500 Mark deu'ſches Geld, 300 
Frances franzöſiſches Geld und 100 Francs ſchweizeriſches und 
öſterreichiſches Geld. In der Wohnung im erſten Stock hat der 
Dieb eine grün und weiß gemuſterte Decke geſtohlen, auch hat er 
hier einen Bücherſchrank erbrochen: in der Wohnung im Hoch⸗ 
parterre erbrach der Dieb in derſelben Weiſe wie in der Baracch⸗ 
ſchen Wohnung einen Schreibtiſch und entwendete eine Münzſamm⸗ 
lung verſchiedener Münzen. t. 

Gasvergiftung. 

Als am Sonntag früh um 7 Uhr die Milchfrau an der Woh⸗ 
nung des Konſiſtorialrats Gebſer im zweiten Stock des Hauſes 
Auenſtraße 13 in Breslau klingelte, erſchien kein Dienſtmädchen 
zu öffnen. Der Rat ſelber mußte die Milchfrau abfer igen, nahm 
dabei aber wahr, daß es ſtark nach Gas roch. Er öffnete die 
Küche, dieſe war mit Gas gefüllt und durch die geöffne e Tür des 
anſtoßenden Mädchenzimmers ſah man die beiden Mädchen bewußt⸗ 
los über einem Bett liegen. Rat Gebſer rief ſofort telephoniſch 
die Feuerwehr, die alsbald zur Stelle war. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Gashähne des Kochherdes offen ſtanden und daß auch der 
Haupthahn der Küchenlampe offen und nur der Kleinſteller ge⸗ 
ſchloſſen war. Sofort wurden die beiden Mädchen mit Sauerſtoff⸗ 
apparaten behandelt. In etwa 20 Minuten gelang es der Wehr⸗ 
9 0 die beiden bewußtloſen Mädchen ins Leben zurück⸗ 
zurufen. . t. 

Vom Tanz in den Tod. 

Die 18jährige, auf dem Neumarkt in Breslau wohnhaete 
Marie Pell wurde am Sonntag abend, während fie an einem 
Tanzvergnügen auf der Kronprinzenſtraße teilnahm, plötzlich vom 
Schlage betroffen, ſank nieder und war auf der Stelle tot. 


Beilage zu Nr. 85 des „Breslauer Kreisblatt“. Mittwoch, den 25. Oktober 10. 


Aus Ureis und Provinz. 


Sacrau, 19. Oktober. Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer 
Major a. D. v. Schweinichen hat dem Militärkameraden⸗ 
verein Sacrau, deſſen Ehrenvorſitzender er war, 1000 Mark zu 
beliebiger Verwendung vermacht. 


g. Deutſch⸗Liſſa, 21. Oktober. Am Donnerstag fand im 
Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ eine von hier und aus den Nach⸗ 
barorten zahlreich beſuchte Monatsverſammlung des Gemein: 
nützigen Vereins zu Deutſch⸗Liſſa ſtatt. Der Vorſitzende, 
Baumeiſter Freytag, berichtete zunächſt über die für unſeren 
Vorort wichtigſten Vorgänge ſeit der letzten Verſammlung, 
unter anderem über die Verhandlungen betreffend die Anlage 
einer gleisloſen elektriſchen Bahnverbindung zwiſchen Breslau 
und Deutſch⸗Liſſa, ferner über Mittel und Wege, welche die 
Errichtung eines Amtsgerichts am hieſigen Orte fördern könn⸗ 
ten, ſowie über die Generalverſammlung des preußiſchen Vor⸗ 
ortverbandes in Zoppot. Gegenſtand eingehender Erörterungen 
war die Einführung der neuen Fahrpreiſe nach Breslau. Es 
wird beſchloſſen, weitere geeignete Schritte zur Erleichterung 
des Verkehrs an maßgebender Stelle zu unternehmen. Ferner 
wurde über eine geeignete Reklame für unſeren Vorort ver⸗ 
handelt. Nach eingehender Debatte wurde beſchloſſen, zunächſt 
alle Mittel zur Verſchönerung und gärtneriſchen Ausſchmückung 
unſeres Ortes zu verwenden, wozu übrigens auch der Neubau 
der maſſiven Weiſtritzbrücke vonſeiten der Provinz und die 
Neupflaſterung von Straßen gleichfalls beitragen werden. Der 
Bau der Kamaliſation und Waſſerverſorgung würde vor allem 
die Bautätigkeit und den Zuzug fördern. Zur Orientierung 
aller intereſſierten Kreiſe veranſtaltet der Gemeinnützige Ver⸗ 
ein im Januar einen öffentlichen e e an dem In⸗ 
genieur Roſenquiſt⸗ Breslau über den Stand der Kana⸗ 
liſationsangelegenheit und die ausgearbeiteten Projekte 
führlich berichten wird. 


Ohlau, 19. Oktober. Eine größere Anzahl von Bränden 
im hieſigen Kreiſe iſt auf böswillige Brandſtiftung zurück⸗ 
zuführen. Die Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Socjetät hat daher eine 
Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt, die derjenige erhalten 
ſoll, welcher den Brandſtifter ermittelt, oder über ihn der⸗ 
artige Angaben machen kann, welche zu ſeiner Ermittelung und 
Beſtrafung führen. f 


r. Wierſewitz, Kr. Guhrau, 19. Oktober. Bei einer Familien- 
feierlichkeit eines hieſigen Beſitzers waren auch Verwandte aus 
der Provinz Poſen anweſend, unter derem Viehbeſtand die 
Maul⸗ und Klauenſeuche noch nicht erloſchen iſt. Zwei 
Tage darauf brach auch hier die Seuche aus. 


Schweidnitz, 21. Oktober. Ein Unfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee Breslau —Schweidnitz zwiſchen Weizenrodau und Gr.- 
Merzdorf. Als ein Automobil aus Trebnitz die Chauſſee 
paſſierte, verſperrte plötzlich ein angetrunkener Mann die Fahr- 
ſtrecke. Auf das vom Chauffeur gegebene Signal ging der Mann 
zur Seite, lief aber dann plötzlich direkt in das Automobil 
hinein. Er wurde überfahren und ein Stück mit fortgeſchleift. 
Dabei erlitt er ſchwere Verletzungen am Kopf ſowie einen 
Rippenbruch. Er wurde in das Krankenhaus „Bethanien“ ge⸗ 
bracht. Es iſt der Bürſtenmacher Reimann von hier. 


Kreuzburg OS., 20. Oktober. Schwer verbrannt 
iſt die 75 Jahre alte Amtsgerichtskanzliſtenwitwe Lindel. 
Im Begriff von ihrem Nachttiſche etwas wegzunehmen, ſtieß 
ſie eine kleine Petroleumlampe um, welche ins Bett fiel und 
dieſes in Brand fette. Auf die Hilferufe der hilfsbedürftigen 
Frau eilte der Hausbeſitzer herbei, und rettete die Frau vom 
Feuertode. Die Unglückliche wurde nach Bethanien geſchafft. 

Frau Anna Lindel iſt ihren ſchweren Verletzun⸗ 
gen erlegen. 


Hirſchberg, 20. Oktober. Geſtern wurde in einem hieſigen 
Gaſthofe ein zugereiſter Händler verhaftet, der ver⸗ 
dächtig iſt, der Mann zu ſein, der im März 1909 die Witwe 
Krauſe in Petersgrund bei Jauer und am 31. Dezember 
1910 den Häusler Knetig in Pombſen bei Jauer ermordet 
und beraubt hat. Auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung 
von 2000 Mark ausgeſetzt. 


Glogau, 21. Oktober. Zu dem bödlichen Jagdun⸗ 
fall des Gutsbeſitzers Baberske in Kotzemeuſchel wird 


aus- 


t. dem „Niederſchl. Anz.“ mitgeteilt: Der Beſitzersſohn H. aus 


. 


Kotzemeuſchel hat ſich mit der Angabe gemeldet, er habe Ba- 
er > len auf der Jagd erſchoſſen. Eine 
Gerichtskommiſſion hat ſich nach Kotzemeuſchel begeben. 

Kohlfurt, 20. Oktober. Am Mittwoch und Donnerstag fand 
das Abfiſchen des Wohlenteiches in der 1 Heide ſtatt. 
Es wunden ca. 18 000 Fiſche gefangen, die durch 20 Fiſchwagen 
nach den neuerbauten Hältern in Rothwaſſer transportiert 
wurden. 


Don der Luftſchiffahrt. 


Ein Triumphtag Zeppelins. Das Paſſagier⸗ 
luf ſchiff „Schwaben“ hat am Donnerstag eine Fahrt gemacht, die 
zu den glänzendſten Reiſen von rt des Zeppelinſchen 
Typs gerechnet werden muß. Das Luftſchiff ſtieg morgens vor 
5 Uhr in Düſſeldorf auf und fuhr nach Hamburg, und von 
h'er aus, ohne eine Zwiſchenlandung gemacht zu haben, na 
Berlin, wo es gegen 4 Uhr nachmittags auf dem Flugplatz 
Johannisthal niederging. Die „Schwaben“ bleibt bis Ende dieſes 
Monats in Berlin und führt hier täglich Paſſagierfahrten aus. 
Am ſelben Tage machte auch das Mi tärluſtſchiff „L. Z. 9“ feine 
vorgeſchriebene 20ſtündige Probefahrt, die zur Uebernahme durch 
das Reich führen wird. Beide Luftſchiffe hatten auf ihren aus 
gedehn en Fahrten nicht die geringſte Betriebsſtörung zu ver⸗ 
zeichnen! 

Es war ein überwältigender Eindruck, als die „Schwaben“ 
über Hamburg erſchien und von einem ohrenbetäubenden Kon⸗ 
zert der Dampfpfeifen aller in Hamburgs gewaltigem Hafen ver⸗ 
ſammelt liegender Dampfer begrüßt wurde! Die in der Gondel 
des Luftſchiffes befindlichen Paffagiere ſchwenkten Hüte und Tücher 
zum Gruß! Das Luftſchiff führte eine Schleie über der Alfter 
aus und ging dabei auf etwa 100 Meter hernieder, ſo daß alle 
Einzelheiten des ſtolzen Fahrzeuges deutlich zu er’ennen waren. 
Dann ging es ſüdöſt ich auf Berlin zu. Zum dritten Male war 
es, daß ein Zeppelinluftſchiff über der Reichs hauptſtadt erſchien, 
und unvermindert war das Intereſſe, das die Bevölkerung dem 
Luf ſchiff entgegenbrachte. Die „Schwaben“ fuhr über das Branden⸗ 
burger Tor, der Leipzigerſtraße zu, dieſe hinunter, über das 
Schloß hinweg, um dann in einem Bogen, der den Oſten der 
Stadt abfuhr, ſich nach Johannisthal zu wenden, wo die Lan⸗ 
dung glatt erfolgte. Das Luftſchiff iſt in der neuerrichteten Rieſen⸗ 
Luftſchiffhalle untergebracht. 

Das neue Militärluftſchiff „L. Z. 9“, das ſeine 
20ſtündige Probefahrt, die zur Abnahme durch das Reich führte, 
bekanntlich glatt erledigte, iſt von Baden-Baden nach Fr edrichs⸗ 
hafen zurückgekehrt. Das Luftſchiff wird noch einige Aenderungen 
erfahren, die bei den Probefahrten als zweckdienlich ſich heraus⸗ 
geſtellt hatten. Der Bau des Paſſagierluftſchiffes „L. Z. 10“ iſt 
im Rohbau faſt fertig. : 

EI DERTEEIEITRTTER EN INSERENT RETTET ET TE IRRE REETTTERFERIFTER 


ff. Centrifugenöl P. Lir. 80 Pf. 

Bestes Maschinenöl „, „ 40 „ 276 

Ia, Carbelineum 1 37 5 
Firniss: Ltr. 70 Pf., Farben: 10, 20, 30, 40 Pf. p. Pfd. 


Markthallen-Drogerie Alte Sandstrasse 7. 
!. o TEE TEE TER 


Gerichtliches, Unglüdsfälle, verbrechen. 


Gattenmord. 

Der Arbeitshausaufſeher WilheimSiegmann aus Brockau 
be! Breslau, welcher in der Trunkenheit während eines Wort⸗ 
wechſels mehrere Schüſſe auf ſeine Frau ab⸗ 
gegeben hatt, durch die er ſie tödlich verletzte, wurde 


vom Schwurgericht unter Zubilligung mildernder Umſtände, Ö 


des Totſchlags für ſchuldig beſunden und vom Gerichtshof zu 
fünf Jahren Gefängnis verurteilt, auf welche 
Strafe ihm die erlittene Unterſuchungshft, ſeit 8. April 1911, an⸗ 
gerechnet werden ſoll. 

N Vorſicht beim Umgehen mit Mäuſegift! 

Ein Gutsbeſitzer in Lobendau legte gegen die immer 
mehr überhand nehmende Mäuſe- und Rattenplage ein neues 
Präparat, Phosphorſirup, das zur Vertilgung der Feldmäuſe 
benützt wird, in ſeinem Rindviehſtalle aus. Obwohl dieſes 
Mittel vielſeitig als Radikalmittel gegen die Nagetiere aner⸗ 
kannt wird, war es von ſchlimmen Folgen begleitet. Leider 
wurde das Präparat, dem „Liegn. Tagebl.“ zufolge, recht un⸗ 
vorſichtig ausgelegt, ſo daß es vom Vieh leicht erreicht werden 
konnte; es erkrankten daher vier Stück des Beſtandes an Phos. 
phorvergiftung, zwei davon verendeten, zwei konnten noch recht⸗ 
zeitig abgeſchlachtet werden, ehe die Gaſe das Fleiſch infizierten. 
Dennoch wird der Schaden 
zur Vorſicht für jeden Viehbeſitzer! 


7 


Gattenmord? Vor einigen Wochen wurde der Arbeiter 
Nimcozewski in Nakel in der Nähe des Brückenkopfes 
aus der Netze als Leiche gezogen. Man nahm zunächſt Gelbit- 
mord an. Nun hat die Angelegenheit eine andere Wendung 
genommen, indem gegen die eigene Ehe frau des Er⸗ 


trunkenen Anklage wegen Gattenmordes erhoben worden ift. . 


Sie befindet ſich in Unterſuchungshaft. 

Eine unangenehme Ueberraſchung wurde den Gäſten in 
einer Reſtauration in der Rue de Beaujolais zu Paris zuteil. 
Während dieſe gemütlich miteinander plauderten, ertönte plötz⸗ 
lich ein lauter Krach und ein Teil der Decke ſtürzte auf einen 
Tiſch herab, an welchem drei Damen und ein Herr ſaßen. 
Alle vier wurden ſchwer verletzt. Zwei Damen 
ringen mit dem Tode. 

Ein 12jähriger Totſchläger. Vor dem Jugendgericht ir 
Altona hatte ſich der 12jährige Schüler 6% 6 zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte ar das 15jährige 


ch Dienſtmädchen Firch auf offener Straße durch einen Mefjer- 


ſtich in den Hals ſo ſchwer verletzt, daß der Tod eintrat. Das 
Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis. 

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Guben ver⸗ 
urteilte den 18jährigen Schloſſer Richard Zarniſch aus 
Naundorf, der ſeinen Arbeitskollegen Worreſch an einem Lohn- 


1 dem Heimwege ermordet und beraubt hatte, zum 
o de. 
Ein eigenartiges Automobilunglück ereignete ſich in der 


Chauſſeeſtraße in Berlin. Dort fuhr eine Automobildroſchke 
mit voller Gewalt gegen den Straßendamm, riß einen dort 
ſtehenden Baum um und fiel ſchließlich auf zwei vorübergehende 
Paſſanten, die ſchwere Verletzungen erlitten. 

Revolverſzene vor Gericht. Vor dem Amtsgerichtsgebäude 
Charlottenburg ſchoß der Arbeiter Parlow auf ſeinen 
Prozeßgegner, verfehlte dieſen aber und traf einen unbeteilig⸗ 
ten Spaziergänger, der nicht unerheblich verletzt wurde. Der 
Revolverheld wurde verhaftet. Beide Prozeßgegner waren 
Vorſtandsmitglieder eines Kegelklubs. Als einmal die Kaſſe 
nicht ſtimmte, kam es zum Krach. 5 

Zuſammenſtoß zwiſchen Linienſchiff und Handelsdampfer. 
Im Kieler Außenhafen ſtieß der Bremer Ke 
„Argo“ mit dem Linienſchiff „Heſſen“ bei Nacht mit ziem- 
licher Heftigkeit zuſammen. Die Außenwand der „Heſſen“ 
wurde auf zwei Meter aufgeriſſen. Es erfolgte ſofort das 
Kommando: „Schotten dicht!“, wodurch verhindert wurde, daß 
ſich weitere Teile des Schiffes mit Waſſer füllten. Für die 
„Argo“ war der Zuſammenſtoß ziemlich verhängnisvoll. Der 
Steven iſt mehrfach gebrochen und der Bug ziemlich weit ein- 
gedrückt. Während die „Heſſen“ ihre Fahrt in den Hafen fort⸗ 
ſetzen konnte, wurde das Handelsſchiff in den Kieler Hafen ge⸗ 
ſchleppt, um dort gedockt zu werden. Perſonen ſind bei dem 
Zuſammenſtoß glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. 

Verurteilter Totſchläger. Das Schwurgericht in Köslin 
verurteilte den Bauernſohn Lipkow aus Rakow wegen Tot⸗ 
ſchlages zu 12 Jahren Zuchthaus. Lipkow hat feine 
Braut Louiſe Tetzlaff nach einem Streite erwürgt und die Leiche 
unter das Eis des nahen Sees geſchoben. Der Verurteilte hat 
die Tat nicht eingeſtanden. 

Die Greueltaten unmenſchlicher Eltern gegen ihre Kinder 
helfen faſt täglich die Spalten der Zeitungen füllen. In einer 
der letzten Nummern der „Mitteilungen des Vereins für Kin⸗ 
derſchutz“ finden wir wieder einige beſonders haarſträubende 
älle. U. a. wurde der Verein vom Amtsgericht Berlin-Mitte 
um ſchleunigſte Hilfe für ein mißhandeltes Kind gebeten, da jede 
Stunde Verzögerung Gefahr bedeutete. Eine Frau in einem 
der Vororte Berlins hatte zwei uneheliche Kinder; eins hatte 
ſie ertränkt und dafür 8 Jahre Zuchthaus verbüßt. Das an⸗ 
dere, das ſie nach ihrer Verheiratung zu ſich nahm und deſſen 
Vormund der Stliefvater war, quälte fie jo, daß fie mit 9 Mo⸗ 
naten Gefängnis beſtraft wurde, und nun fand man das arme 
Kind wieder blutüberſtrömt mit einer lebensgefährlichen Ver. 
letzung. Da die Frau wegen des an dieſem Kinde begangenen 
Verbrechens das Recht der Sorge für ſeine Perſon verwirkt 
und der Vormund ſeine Pflicht nicht erfüllt hatte, wurde ein 
Mitglied des Vereins für Kinderſchutz zum Vormund ernannt 
und verpflichtet, das Kind ſofort anderweitig unterzubringen. 
Mit vollem Recht ſchreibt zu dieſem entſetzlichen Fall ein Fach 
blatt: Iſt es nicht ſeltſam, daß manche Leute es noch für Un⸗ 
recht und Gewalttat ausgeben, wenn man ſchlechten Eltern die 


ein erheblicher ſein. Eine Mahnung] Erziehungsrechte abſpricht und ihnen die Kinder wegnimmt? 


Erſt muß es zu ſolchen Greueltaten kommen, dann kommt Hilfel 


nr ae 


Wird man endlich den hundertfachen Notſchrei hören und er- 
hören, den alle Erziehungsanſtalten ausſtoßen: „Nehmt doch un⸗ 
würdigen Eltern die Kinder, wenn Gefahr droht, nicht erſt wenn 
das Schrecknis eingetreten iſt!“ ö 


DDE —— —— —— 
Vermiſchtes. 


Was ein Ringkämpfer verdient. Der bekannte oſtpreußiſche 
Ringkämpfer Siegfried, der mit ſeinem bürgerlichen 
Namen Ernſt Reiter heißt, hat das Rittergut Dulzen im Kreiſe 
Pr.⸗Eylau für 610 000 Mark erworben. Ernſt Reiter hat von 
Jugend auf Neigung für den Ringkampf gehabt und ſchon als 
Knabe gern ſeine Kräfte mit Knechten und Arbeitern auf dem 
väterlichen Hofe gemeſſen. Bei Herausforderungskämpfen in 
öffentlichen Schauſtellungen warf er wiederholt berufsmäßige 
Ringer, was ihn veranlaßte, ſich ſchulgerecht im griechiſch⸗ 
römiſchen Ringkampfe ausbilden zu laſſen. : 

Londoner Wohnungsverhältniſſe. Ein deutliches Licht auf die 
vielgerühmten Londoner Sozialverhältniſſe überhaupt und auf 
das Gegenüber von Weltſtadtenge und Gartenſtadt im beſonderen 
werfen folgende Ausführungen, die wir dem bei Edward Erwin 
Meyer in Aarau erſchienenen Buche „Slums, Erlebniſſe in den 
Schlammvierteln moderner Großſtädte“ von Elſe Spiller finden. 
Nach einer genauen Statiſtik leben in London 2½ Millionen 
Menſchen ganz dicht beiſammen. In ſehr vielen Fällen ſteht 
einer Familie mit mehreren Kindern nur ein Raum zur Ver⸗ 
fügung, ja, es kommt nicht wenig vor, daß ſogar verſchiedene 
Familien ſich in ein Zimmer teilen müſſen. Wenn wir auch 
ganz vom moraliſchen Einfluß abſehen wollen, den ein ſolches 
Zuſammenwohnen unbedingt ausübt, jo dürfen wir doch nicht 
achtlos an der Tatſache vorübergehen, daß derartige Raumver⸗ 
hältniſſe auf die Sterblichkeit einen ungeheuren Einfluß aus⸗ 
üben. Wir erſchrecken, wenn wir hören, daß in einem Londoner 
Bezirk auf 1000 Neugeborene 447 Sterbefälle kamen, während 
in der benachbarten Gartenſtadt Letchworth während eines 
Jahres von 5000 Kindern keines ſtarb. 


Mißglückte Eheſtiftung. Von Friedrich Wilhe m I., 
dem preußiſchen Soldatenkönig und Vater des Alten Fritz, iſt es 
bekannt, daß er eine beſondere Vorliebe für die baumlangen Kerle 
ſeiner Garde 11 und daß er da auch zuweilen ganz einfach den 
Eheſtifter ſpielte, wenn er ein ebenſo baumlanges Mägdlein traf, 
das ihm zu einem ſeiner Soldaten zu paſſen ſchien. Mag ſein, 
daß er es mit ſeiner Einwirkung, die ſich mitunter ganz einfach 
als Befehl geltend machte, nicht immer nach dem Geſchmack der Be⸗ 
teiligten traf, ſo gute Abſichten er auch dabei verfolgte; jedenfalls 
gingen ihm hochgewachſene Jungfern gern aus dem Wege und 
mancher ſeiner großen Soldaten mag in Furcht und Bangen ge⸗ 
weſen ſein vor einem ihm plötzlich aufgehalſten unliebſamen Ehe⸗ 
geſponſt. Uebrigens wird auch von glücklichen Ehen, die der König 
jo geſtiftet haben ſoll, berichtet. Eimnal aber geriet dem ſelbſt⸗ 
herrlichen Könige ſeine Abſicht gründlich daneben. Als er in 
Potsdam ſpazieren ging, begegnete ihm eine hübſche, hochgewachſene 
Jungfer. Alsbald ſagte er, fie ſolle ihm elwas beſtellen. In 
einem benachbarten Häuschen ließ er ſich Tinte, Feder und Papier 
geben, ſchrieb einen Befehl, ſiegelte ihn und hieß ihn die Jungfer 
nach der Kaſerne tragen, wofür er ihr einen Gulden gab. Die 
Schöne jedoch mochte ahnen, was in dem Königsbriefe ſtand, und 
ſie war nicht entzückt davon. Da begegnete ihr ein ſteinalt Mütter⸗ 
chen mit te lnehmendem Wort, und das Fräulein war boshaft 
genug, der Alten den Brief ſamt Belohnungsgulden einzuhändigen, 
daß die des Königs Order in die Kaſerne trage. Der Oberſt war 
höchlichſt erſtaunt, als er das Schreiben des Fürſten erbrach und 
darin den Befehl fand, daß der Flügelmann Mac Doll, der ein 
Schotte von Geburt war, alsbald mit der Ueberbringerin ver⸗ 
heiratet werden ſolle. Indes, was war zu tun? Der König ver⸗ 
ſtand in ſolchen Dingen keinen Spaß. Sein Befehl wurde alſo 
ausgeführt, und der Flügelmann wurde mit der Alten getraut. 
Dann kam der König ſelbſt, um nachzuſehen, ob ſein Befehl er⸗ 
füllt worden ſei. Als er Mann und Frau ſah, ſoll er ein erheb⸗ 
liches zuſammengeflucht haben. Aber ſchließlich beruhigte er ſich, 
lachte über den ulkigen Vorfall und trennte als Biſchof der Lan⸗ 
deskirche das ungleiche Paar wieder. Friedrich Gruppe hat die 
hübſche Epiſode in Verſe gebracht, die ſich in dem neuerſchienenen, 
prächtigen Werke Unſere märkiſche Heimat“ von Rich. 
Nordhauſen mit abgedruckt iſt. In dieſem Buche — bei Friedrich 
Brandſtetter in Leipzig iſt es verlegt — wird auch ſonſt noch 
manche Schnurre vom Soldatenkönig erzählt und noch fo mancher 
was kennzeichnend iſt für das Seelengut der ſandigen Mark, findet 
ſich da liebevoll zuſammengetragen. 


Konjervativer Parteitag 
für Schleſien. 
Sonntag, den 20. Oktober d. J. 
mittags '.12 Uhr 
im grossen Saale des „Ronzerthauses“ 
in Breslau, Gartenſtraße Nr. 3941 
Tagesordnung: 


1. „Mittelſtandsphraſen und wahre Mittelſtandsarbeit.“ Vortrag 
des Herrn Landtagsabgeordneten Malermeifter hammer⸗Zehlendorf. 


Strohu. Siede 


offerieren waggonweise frei allen 
Stationen 406 


Franz Max Leidhol 
G. m. b. H. 


Stralsund. 
Telephon Nr. 46 und 48. 


ee] 


Sämtliche 


Formulare 


für 


I] Amts-, Guts- und II. 
Gemeindevorsteher 


zu haben in der 


Kreisblatt - Druckerei 


Tauentzienstrasse 49, 


2. Anſprache des geſchäftsfübrenden Mitgliedes des Zentralvorſtandes 


der 


Dr. 
3. Diskuſſion. 


Partei, Herrn Reichstags⸗ 


Der Eintritt iſt nur gegen Einlaßkarten geſtattet. 
durch die Herren Kreisdelegierten und Vereinsvorſitzen 
Kreiſen der Provinz ſowie durch das Bureau des 


Vereins für die Provinz Schleſien“, 
(vorm. 9—1 Uhr). 


a und Landtagsabgeordneten 
jur. von heydebrand und der Laſa. 


Breslau II, Tauentzienſtraße 49, Hof 2, 


E 


2 Soweit Vorrat 
ff. Toilette⸗Seifen, gemiſchte 
zurückgeſ. Seifen, pr Pfd. 45 Pf. 
bei25 Pfd. 10 Mk. 50 Pf. frei 

Emballage offeriert 321 
Parfümerie u. Geifenfabrik 


Ferdinand Lauterbach 


Breslau X, Vorderbleiche 3, 


Dieſe ſind zu beziehen 
den in den einzelnen 
„Deutſch⸗konſervativen 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll die Eigentumshälfte des Kein; 
hold Münchenberger an 
dem in Schottwitz Rreis Breslau be⸗ 
legenen, im Grundbuche von Schott⸗ 
witz Band I Blatt Nr. 4 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Maurers Reinhold Mün- 
chenberger und ſeiner Ehe⸗ 
frau Paula geb. Konietzky 
eingetragenen Grundſtücks 


am 11. Dezember 1911, 
vormittags 11¼ Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Muſeum⸗ 
ſtraße Nr. 9 im II. Stock — Zimmer 
Nr. 275 verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt im Flurbuche 
der Gemarkung Schottwitz, Karten⸗ 
blatt 2 Parzelle 229/11, 228/12, 
230/12, in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle unter Artikel 4, in der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 8 eingetragen. 
Es iſt 41 ar 87 qm groß. Es 
beſteht aus Wohnhaus mit Laden⸗ 
anbau, abgeſonderter Waſchküche, 
Pferdeſtall, Abort, Hofraum und 
Hausgarten. Es hat einen Grund⸗ 
ſteuerreinertrag von 7,40 Talern 
und einen Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert von 900 Mark. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
6. Oktober 1911 in das Grundbuch 
eingetragen. 41. K. 147. 11. 

Breslau, den 14. Oktober 1911. 


401] Königliches Amtsgericht. 


8 Fertige 


8 
A . 405 


leider- Und 
Iusenstoffen 


Kostümröcke, Jupons 


Mane 


Hupferschmiedestrage 12. 


Blusen : 


—ũ . — 


Wagenlaterne 
gefunden Strehlener Chauſſee. 
Abzuholen beim Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher in Lamsfeld. 403 


Traugeſänge 
und Tafellieder 


fertigt 


ahnersatz 
Plomben 


Porzellan- und Brückenarbeiten 
Goldkronen etc. 3 


A. HERING 


Liebich’ 
Etablissement. 


Telephon 1646. 


Spontelli 
m. ſ. Mimodrama 
Die 


Hihilistin 
dorgeſtellt von 
Saint Orettä. 


C. Räuschle 
Mimiker. 


Facori-Truppe 
ö Trapezkünſtler. 


Broth. Kremka 
komiſche Akrobaten. 
Familie 
Joseph Adelmann 


Inſtrumentaliſten. 
The 


Mac Bans 


Jongleur 
mit einer ſenſation. 
Neuheit. 


‚vo ein Pech 


komiſche Szene von 
Hooc & Pauly. 


Crass Walden 
Humoriſt. 
Familie Salvano 
Radfahrer. 
Kosmograph 
lebende Photographien. 
Chrétienni und 
Louisette 
holländiſches Duett. 


Vamagata 


Japaniſche 
Equilibriſten. 


Anfang 7½ Uhr. 


Viktoria- Theater 


(Simmenauer Garten). 


Um 
ein 
Weib. 


Großes amerik. Senſations⸗ 

Ausſtattungsſt. in 7 Bildern 

von C. E. Pollak und E. Bach. 
Muſik von C. Morena. 


Ya 
„Im Aſtoria⸗Alub“. 


II. 
„Wildromantiſche 
Gegend in Südamerika“. 
II.. 

„Im Wu achsſiguren⸗ 
Kabinett“. 


IV. 
„Cowboybar im wilden 
Weſten“. 


. 
„Auf Leben und Jod“. 
Wettfahrt zwiſchen 
„Expreßzug und Auto“. 


(Keine kinematogr. Aufn.) 
VI. 
„Maskenball“. 


VII. 
„Jaudhaus des Lord 
Tonfale*. 


Ferner; 

Edi Blum. 

4 Spisels 4 
Lola Lieblich. 
The Housons. 
Viktoria-Bioskop 
Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 


Amts Stempe 


in Metall 
und Gummi 


für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts ⸗Siegel etc. tener Vorschrift 


Hundeſteuer⸗Marken 


fertigt 
Alwin Kaiser, Gravier-Anstalt 
EI Easter Breslau I, Am Rathaus 15. 7682. 


die Kreishlatt-Druckerei | Ohlauerstr.45, an derPromenade 
Tauentzienſtraße 49. | Telephon 7278. 


Katasterblätterrüraiegewerbliche Anlage aan , Ba 


: = 255 (Formular Nr. 168) iſt zu haben in der a g 
nach den neueſten Vorſchriften hält vorräti R 
Die Kreisblatt⸗Druckerel Tauentzienſtraße Nr. 40. Kreisblatt: Druckerei. 
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